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Deutsche
Karate -Mannsch afts -Meis ters chaft der

Damen und Herren in Breisach
TI rstmals natrm anZl.Juni 1994 ein

fu Team aus dem Land Thüringen an

einer Deutschen Mannschafts-Meister-
schaft teil. Die Deutsche Mannschafts-
Meisterschaft findet jedes Jahr zusätz-

lich zu den Jugend-, Junioren- und

S enioren-Meisterschaften s t att.

Bei «len Mannschafts - Meisterschaften
gehen die Kata-Teams der Junioren und

Senioren an den Start. Im Kumite finden
die Bundesliga-Play-Off Gruppen-
kämpfe statt. Nach der Eröffnung
13.00 Uhr begannen die Damen mit der

Mannschaftskata. Insgesamt starteten

über 20 Teams. IJnsere jungen Damen

vom Karate-Kwai Sondershausen (Vera

Trciger, Sandra Pfeifer und Katja Tröger)
liefen sich mit einer guten Heian Gcxlan

auf den 7 . Plata in der
Vorrunde. Dies bedeutete gleichzeitig

die Teilnatrme an der Zwischenrunde.

Das Kata-Team des TKV mit Vera Tröger, Sandra Pfeifer und Katia Tröger (v.l.n.r.)

abkomrnen, bei einer Deutschen Mei-
sterschaft möglichst über die erste Run-

de nt kommen. Das geht nicht mehr,

denn wir haben uns «lieses Jahr durch die
Erfolge bei Deutschen Meisterschaften
selbst neue Maßstäbe gesetzt. Die Lei-
stungen müssen von Anfang an lA0 7o

sein, denn gerade im Kata - Bereich ist

dies sehr wichtig für die Startreihenfolge
in der nächsten Runde. Startet man in

einer Zwischenrunde gleich als erste,

zweite oder dritte Mannschaft, hat man

arn Ende kaum eine Chance im Finalezu
stehen. Warum ? Die Kampfrichter hal-
ten sich ja verstiindlicherweise in der

Bewertung zurück, da ja noch viele
Mannschaften folgen uncl diese einzu-
ordnen sirul. Deshalb muß angestrebt

werden in der Zwischenrun«le mincle-

stens im Mittelfelcl zu starten.

Am Ende siegten bei den Damen die

Vorjatrresdritten, KD Lich, Zweiter
wurde Vorjatrresieger SKD Singen und

Dritter SKD Lu«lwigshafen.

Aus dem lnhalt Seite

Deutsche Karate-Man nschafts-
Meisterschaft der Damen und
Herren in Breisach

Prüfer-Lehrgang

S. Funakoshi in Erfurt
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Erster (i n)offizieller Länder-
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stellen sich vor I
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Wichtige Keiko (Termine) 16

Damit waren sie unter den besten 16

Kata-Teams Deutschlands. Die am mei-
sten gelaufenen Katas waren hier Jion
und Empi. Die Damen aus Sonders-

hausen liefen die KataJion, die nichtmal
schlecht war , aber im buntlesweiten

Maßstab noch nicht ausreichend für eine

Finalteilnatrme ist. Optisch und damit
auch rechnerisch gesehen, liegt hier ein

Unterschied zwischen den am Ende

siegreichen Mannschaften von 0,5 bis
0,4 Punkten. Wer sich in der Bewertung
von Kata auskennt, weiß was hier noch

an Arbeit und bit aufgebracht werden

muß um diese Differenz auszugleichen.
Aber trotzdem ist dies als Erfolg ztr

werten und nicht unterzubewerten. Denn

immerhin war Thüringen als einzigstes

der FNBL (Fünf Neue Bundes-Läncler)

vertreten und man belegte am Ende bei

den Damen Kata-Teams einen guten 14

Platz.
Welche Erkenntnisse nahmen wir mit?
Als erstes sollte man von dem Geclanken

KARATE-DO THURINGEN
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trr,tfrfer Le[Erg&Erg rrtfit S erkseä

A. Pflüger in Thüringen
Ht ntsPrechend der DKV - Verfah-
E ä rensorclnung zum Erhalt der Prü-

ferlizenz - wurde cler geforderte jzihrliche

Prüferlehrgang 1994 am 01.07.94 in
Erfurt durchgefr'ihrt. Dietmar Berger,

Prüfungsreferent des Landes Thürin gen,

begrüßte alle Teilnehmer und gab zum
Anfang einen Rückblick über die

Prüfungs - und Prüferaktiviuiten des ver-
gangenen Jatrres.

In der anschließenden Diskussion wurde
einheitlich «lie Auffassung vertreten, daß

auch im Jahr 1994 eine gute Arbeit, so-

wohl in Qualität wie in Quantität durch-
geführt wurde. Durch D.tserger wurde
besonders hervorgehoben, daß derzeit
ca. 4000 Karate - Treibenden in Thü-
ringen, und bei nur 8.Prüfern, alle Prü-
fungen ausreichend abgedeckt werden

konnten.
Im weiteren Verlauf fand ein umfassen-
cler Erfahrungsaustausch statt, mit tlem
Zrel unter den Prüfern eine einheitliche
Auffassung über «las angestrebte Niveau
cler Prüfungen zu erreichen.
Nachfolgend referierte Sensei A.
Ptlüger über die gesamte Problematik
des Prüfungswesens.
Die schwerpunkunäßi gen Inhal te wa.ren :

- Kriterien zu Beurteilung cler Leistung
bei Kyu-Prüfungen;

- Was macht einen guten Prüfer aus;

Vorschläge zur Objektivierung der
Leistungsmessung bei Kyu-Prüfun-
gen;

Eine gut aufgebaute Prüfungsordnung
steht zuerst einmal nur auf dem Papier,
verwirklicht allerdings wird sie nur
durch gut ausgebildete Prüfer.
Entscheidend ist nicht was gefordert
u'ird- sondern wie es gefordert wird.
Durch ein verantwortungsvolles Prü-
fungs- bzw. Prüfersystem kann ein Sich
- Hinaufarbeiten von Stufe nr Stufe
stattfinden.
Die farbigen Grirtel sincl ein pädagogi-
scher Knüller der Budo-Künste.
Diese wichtigen Inhalte sind nur ein Teil
der von Ihm aufbereiteten Lehrinhalte.
Der gesamte Lehrgangsinhalt wurde
von den Teilnehmern begeistert aufge-
nommen und als gute Basis frir die wei-

[ere küfertaitigkeit angesehen. Die Thti-
ringer Pniier bedanken sich ncchmals
herzlichst frir die [Jnterstützung durch

Sensei A. Pflüger im Prüfungswesen"
Im Zusammenhang mit Prüfungen in
Thüringen möchte ich nochmals erin-

netrn, daß Prüfungen in Vereinen, wenn

sie von thüringer Prüfer abgehalten wur-
r]en cliese auch vom TKV honoriert
wurden. Das gilt auch für tr995.

1995 werden nachstehende Pnifer cles

TKV wirksam:

DÜ
D
D.
D-

Lizenz
Lizenz
Lizemz
Lizenz

Dietmar Berger L. Dan
Frank Habeck L. Dan
Andreas Kolleck 2. Dan
Frank Pelny 1. Dan

Raum Erfurt
G roße neh r ic h/So nd ersh a use n
Raum Erfurt
Nordhausen/Artern/
Bad Frankenhausen
Sondershausen

W a ltersh a us e n/G oth a/Eise na ch

und Thüringen
Raum Erfurt und Thüringen

Bundesweit

C

C

B

A

Lizenz

Lizenz

Lizenz

Klaus Bi[sch

Frank Sattler

2. Dan

2. Dan

Albrecht Pflüger 6. Dan

Lizenz Lothar Ratschke 4. Dan Bundesweit

D. Berger Prüfungsreferent des TKV

Herzlichen
Glückwunsch

zum
2. Dan

Nachtrdglich gratulieren
wir Arulreas Kolleck von
der PH Erfurt zum 2.Dan
und wünschen lhm auf
seinemWeg im Karate al-
les Gute. Die Prüfung
nahm ah E.Karamitsos
Bundestrainer Kata der
D e ut s c he n N at io nalnutnn -

schcrfi.

ArulreasKolleck
2. Dan

KARATE.DO THÜRINGE,N
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§hihen Funalro§hi in Erfuil
n um dritten Mal fand der nun schon

Lzur Tradition gewordene alljähdi-
che Lehrgang mit Shihan Kenneth

Funakoshi (8. DAI{ Shotokan-Karate) in

der PH Erfurt statt. Der aus Californien,

USA, angereiste heute 56jährige Shihan

Kenneth Funakoshi vermittelte für alle

Lehrgangsteilnehmer viele neue Denk-

impulse. Thematische Schwerpunkte

des Lehrganges waren Variationen des

Tsukis in Richtung Kumitevorbereitung
und Kata-Bunkai. Aufgeteilt in zwei
Leistungsstufen wurden die Kata Heian

1 - 4 bzw. Bassai-Dai, Kanku-Dai und

Jion behandelt. Die Applikationen der

Katas führte Shihan Funakoshi, in beein-

druckender Weise selbst vor. Ttotz all-
gemeiner körperlicher Erschöpfung war

die Beteiligung an derlehrgangsfete mit
Freibier rege. Für alle Aktiven war dies

ein unvergeßliches Wochenende.

Funakoshi, der Name wird vielen sehr

bekannt vorkommen. Karate gehört in

clieser Familie zur Traclition. Gichin
Funakoshi, der Cousin von Kenneth

Funakoshis Vater (Yoshio Funakoshi),
gilt als der Begründer des modernen Ka-

rate. Aber auch die jüngere Generation

dieser Familie betreibt aktiv Karate.

Kyle und Kevin, die Söhne des Shihan,

sincl im amerikanischen Wettkampf-
geschehen längst keine Unbekannten

mehr. Kenneth Funakoshi begann 1948

unter Sensei Arakaki in Honululu
(Hawai) mit Judo. Nebenbei widmete er

sich aber auch mit Erfolg dem Football

uncl dem Schwimmen. 1956 - 1959 be-

trieb er intensiv an der Universität Hawai

Kemp,o. Sein Lehrer war Adriano

Emperato. Unter keinem geringerem als

Hirokazu Kanazawa begann Funakoshi

1960 mit dem Shotokan-Karate. Drei
Jahre später trainierte er unter Hasataki

Mori, dem Senior-Instuktor der JKA und

in den Jatrren 19ffi -- 1969 unter dem

dritten und letzten, ebenfalls von der

JKA gesandteo, legenÜären Tetsuhiko

Asai. 1970 wurde Kenneth Funakoshi

zum Chef-Instruktor der JKA von Hawai

ernannt. In dieser Funktion arbeitete er

mit Shihan Isaka, Imrna Ueki, Abe,

Enoeda, Nakay ama\Tanaka und anderen

Größen des Karate-Lebens zusarnmen.

Seit 1986 lebt Funakoshi in San

Jose'(Californien), wo er als Trainer fun-

Meister Shitwn Ketueth Furukoshi bei der Demonstrarionvon gelehrtenTechniken

in der Anwendung.

giert. Ein Jahr nach tkm Umzug wnrde

von ihm dieFSKA (Funakoshi Shotokan

Karate Association) ins Leben gerufen.

Vom Hauptquartier in San Jose'wertlen

Dojo in Europa, Mexico, USA untl

Südamerika geleitet. Shihan Funakoshi,

der mit Recht als eine Koryphäe auf dem

Gebiet cles Karate gilt, wird auch im
nächsten Jatrr (vorraussichtlich Juni)

nach Erfurt kornmen. Dieses außerge-

wöhnliche Ereignis sollte sich jecler

Karate Fan schon ietzt im Kalender

vormerken. Ihr seid also herzlich einge-

laclen, im Juni 1995 (genaues Datum

wird noch bekanntgegeben) nach Thü-

ringen zu kommen.

Katja Pohliz

lI. Sonrmerlager '
Ravensbfrrg einmal anders !

l\T un schon zum elften Male fand das

I \ Sommerlager für viele Karate-

sportler in Ravensburg statt. Erstmalig
ging es 2 Wochen lang und nicht wie

gewohnt 1 Woche. Die Teilnehrnerzatrl

in der l.Woche erreichte eine Rekord-

marke von 1399. Man kam von überall

aus den Bundesläindern sowie aus Belgi-

en ,Luxemburg, China-Taiwan und Ja-

pan. fuiziehungsmagnet waren natürlich

die Trainer. Von jedem etwas Besonde-

res mitzunehmer , das war Ziel vieler

Teilnehmer. Aber auch die familiäre
Stimmung unter den 1399 Teilnehmern

war für viele etwas Besonderes-

Es wäre sicherlich nicht richtig, irgend-

welche Trainer besonders hervorzuhe-

bsr, denn j«ler war ein Spzialist auf

seinen Gebiet. Manch einer konnte von

den ihm zugeteilten Trainingseinheiten

nicht genug haben. Einige Karatekas,

darunter auch Thüringer, absolvierten

manchmal sogar zwei oder drei Trai-

ningseinheiten hintereinander. Aus

Thüringen kamen nach Ravensburg

ca.50 bis 60 Karateka. Dies sind etwa

13 Vo von un serer Gesam tmitgliederzahl.

Ich glauh, hierkÖnnen wirnächstes Jahr

mehr Teilnehmer aufbringen. Neben den

vielen Trainingseinheiten von 8.30 bis

16.00 Uhr fand man sich doch gern am

späten Nachmittag zum Batlen im Frei-

batl Flappach wieder oder Abends in den

vielen kleinen Bars und Kneipen von

Ravensburg. Einer der beliebtesten

Treffs wär, wie schon in den vorange-

KARATB.DO THURINGEN
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Seij i Nishimura N ationaltrainer J apan.
Ein Meister der nach dem Bushido, dem
Ehrenkodex der Samurai lebt.

BT E. Karamitsos mit Erlduterungen zur
Kata Empi.

gangenen Jatren das KA ZWO. Am
Donnerstagabend um 19.00 Uhr war es

soweit, der Länderkampf Deutschland
gegen Japan fand in der ausverkauften
Oberschwabenhalle statt, eingerahmt
von den Demonstrationskämpfen und
Showteilen der leitenden Trainer des

Sommerlagers. Der Länderkampf
Deutschland - Japan endete 7:2, wobei
ich glaube, daß dasErgebnis zweitrangig
ist, vielmehr das Sportliche im Vorder-
grund stand. In den Demonstmtionst-
eilen und Showeinlagen war für jeden

etwas dabei. Ob das schnorkellose,
gradlinige Freikarpf-Karate von Toni
Dietl und Waldemar Rauch, die Perfek-

tion der Kata-Spezialistin Simone
Schreiner in Ihrer Demonstration Kata-
Anwendung oder die lustige Show-
einlage von Jeoff Thompson und PatMc
Kay, die beide wieder einmal ihren
Meister in der kleinen Alexandra Hei-
ninger aus dem Dojo Ravensburg fan-
den. Aber auch Günter Mohr, der mit
seiner gnadenlosen Kumiteeinlage für
Raunen in der Oberschwabenhalle
sorgte.
Wie alle schönen Lehrgänge, so fand
auch dieser seinen krönenden Abschluß
am Freitagabend im Bäirengarten. Von
19.00 Uhr bis ca. 24.00IJhr kamen alle
Teilnehmernoch einmal auf ihre Kosten.
Mit der City- Live-Bantl hatte man ftir
Stimmung gesorgt, obwohl die Band

eine Weile brauchte, um «len Musik-
geschmack der Anwesenden zu finclen,

aber mit Liedern vom alten Joe Cocker
lagen sie genau auf dem richtigen
Wellenbereich. Selbst cler Rapsong

,,Kick-Kick" live, gespielt und erfunden
von Thompson und Mc Kay, brachte die

Massen zum Toben. Leider waren sämt-

liche Geträinke um 23.W Uhr ausver-
kauft, damit hatte keiner gerechnet.

Die zweite Woche ließ es ruhiger ange-

hen. Schon von den Trainingszeiten her,

eine früh und eine spät am Abend,

brachten mehr Raum für die eigene
Freizeit, denn die Gegend um clen Bo-
densee bietet viel Abwechslung zum

Entspannen uncl Erkunden. Paralle zü

den offenen Trainingseinheiten lief erst-

BT Gtinter Mohr vermittelte nicht nur das Kumite, sorulern auch das Kihon starul in

seinemkhrplan.

Neben dem vielen Training kam auch etwas
Thüringer auch den besten Platz.

KARATB.DO THURINGEN
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malig ein Mastersseminar im Bundes-
leistungszenturn. Hier waren die Lan-
destrainer und ihre Assistenten vom
DKV eingeladen. Mit dabei waren auch

unsere Landestrainer Lothar Ratschke
(Kata) und Kliaus Bitsch (Kumite) sowie
Kata-Assistent Frank Sattler.
Eine große Bereicherung ftir viele war
die Anwesenheit vom Bundestrainer
E. Karamitsos in der zweiten Woche.
Die zweite Woche entwickelte sich

mehr zu einer Trainerwoche. Nicht nur
wegen des Masterseminars, nein, auch

viele Vereinstrainer waren anwesend,

um neue Erkenntnisse aufzunehmen und
weil viele wieder was für sich machen
konnten. Aufgrund der geringen Teil-
nehmerzatrl konnten die vier Trainer der
zweiten Woqhe (Mohr, Dietl, Mc Kay
und Karamitsos) viel mehr auf die indi-
viduellen Fragen der Teilnehmer einge-
hen. Ich meine die zweite Woche sollte
auch nächstes Jahr wieder sein, aber
gmtz speziell für Lizenstrainer aus den
einzelnen Karatevereinen in Deutsch-
land. Praktisch vermitteln sollten hier
die Bundestrainer den Aufbau , die Ge-
staltung und Formen bestimmter
Trainingseinheiten. Ich glaube , daß den
Trainern damit am besten geholfen ist.

Gleichzeiug ftir sich trainieren und
Neues aufrrehmen für die Trainer-
tätigkeit im eigenen Dojo.
Aber auch ftir den Thüringer Karate-
Leistungssport gab es in der zweiten
Woche eine kleine Premiere. Am
Donnerstagnachmittag kam es zu einem
inoffiziellen .Vergleichsltinderkampf
zwischen Deutschland und cler gastie-

renden Nationalmannschaft ,,China
Taiwan Karate - Do - Förderation". Die
Gäste weilten schon in der ersten Woche
in Ravensburg um sich vorzubereiten für
die diesjährigen Asienspiele. Die
Burulestrainer gaben hier vorallem den

deutschen Nachwuchs eine Chance sich
zu bewehren. Neben Artur Fell (l.KV
Erfurt), der schon bei den Europa-
meisterschaften der Jugend Anfang des

Jahres in der Nationalmannschaft
kämpfte, kamen hier ersünals zum in-
ternationalen Einsatz Vera Tröger (KK
Son«lershausen) im Kumite- und Swen
Sattler (l.KV Erfurt) im Katawett-
bewerb. Alle drei Sportler schlugen sich

achtbar und vertraten den Thüringer
Karateverband würdig. Sie bestätigten
damit auch das entgegengebrachte
Vertrauen der Bundestrainer.
Euer Olli

Achtung : Termin
in Ravensburg

Karate s ommerlager 1 99 5
von 37.07. bis 05.08.95

lnterview mit Bundest rainer
Toni Dietl 3. Dan

BT Toni Dietl

Toni dics wcr Euer 71. Sommerlager,
wic ist Deine persönliche Einschät-
Zung?

Das 11. Sommerlager hatte eine
Rekordteilnatrme zu verzeichnen. So

waren in derersten Woche L399 Teilneh-
mer und ersünalig gab es ja eine zweite
Woche mit 255 Teilnehmern. Die zweite
Woche war wie gesagt erstmalig und ein
Nostalgieversuch. Gleichzeitig lief ja in
der zweiten Woche das Mastersseminar

auch ersünalig , worauf auch das Haupt-
augenmerk lag. Es waren 50 Trainer aus

allen 16 Bundesländern und ich glaube,

es wurde ein grundlegender Nenner ge-

funden. Insgesamtkann man sehr zufrie-
den sein, nur für die ehrenamtlichen
Helfer und Betreuer war die zweite
Woche doch eine Überbelastung.

W erde n nach solc he n Ve ranstahunge n
immer noch Verglciche gezogen zu den

Yorangegangenen oder gar erstcn
Sommerlagern?

Sicherlich, aber es war, wie gesagl das

11. und immer der gleiche Ablauf. Viel-
leicht sollte man sich lieber mal Gedan-
ken machen, es etwas anders zu gestalten

(z.B . kitpunkt" Ablauf, Organisation,

Ort usw.) .

Seit wa,nn betreibst Du Karate?

Seit nun mehr lg Jatren betreibe ich
Karate.

Du hast in dieser Zeit viel erueicht,

warst WM - Dritter 1992 und World-
Game-Sicger im Kumite. Waren das
auch Deine wichtigstcn Siege?

Ja sicherlich, aber Siege sind vergting-
lich- Meine jetzige Arbeit als Bun«Ies-

trainer Kumite Frauen ist eine neue

Herausfo«lerung, die ich meistern will.

In Thüringen güt es das Gerücht , dc{l
Du 1990/91 nach Gera gehen wolltest,
um ein Dojo aufzubauen?

Dies ist halt nur ein Gerücht! (Toni lä-
chelte mich dabei an)

Was hätxt Du, Toni, Yon der Entwick-
lung des Karatesports in Thüringen?

Es klin gt zwar sehr kraß, aber der Thü-
ringer Karateverband ist der einzigste
gut funktionierende Verband in den

Neuen Bunclesländern. Eine super Füh-
rung uncl Organisation. Es ist jedesmal

lohnenswert nach Thüringen zu kom-
men, weil man weiß, daß alles stimmt!

Im Februar 1995 findet das 2.Winter-
Iager in Erfurt statt, wirst Du auch
wi,ederkommen?

Natürlich, ich freue mich schon sehr dar-
auf un«l bin gespannt wie es diesmal
wird. Ich komme sehr gern ru Euch.

Tschüß bis clann !

Das Interview ftihrte der Pressereferent

des TKV, Olaf Reichelt.

KARATE.DO THURINGEN
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malig ein Mastersseminar im Bundes-
leistungszenturn. Hier waren die Lan-
destrainer und ihre Assistenten vom
DKV eingeladen. Mit dabei waren auch
unsere Landestrainer Lothar Ratschke
(Kata) und Klaus Bitsch (Kumite) sowie
Kata-Assistent Frank Sattler.
Eine große Bereicherung für viele war
die Anwesenheit vom Bundestrainer
E. Karamitsos in der zweiten Woche.
Die zweite Woche entwickelte sich
mehr zu einer Trainerwoche. Nicht nur
wegen des Masterseminars, nein, auch
viele Vereinstrainer waren anwesend,
um neue Erkenntnisse aufzunehmen und
weil viele wieder was ftir sich machen
konnten. Aufgrund der geringen Teil-
nehmerzatrl konnten die vier Trainer der
zweiten Woche (Mohr, Dietl, Mc Kay
und Karamitsos) viel mehr auf die indi-
viduellen Fragen der Teilnehmer einge-
hen. Ich meine die zweite Woche sollte
auch nächstes Jahr wieder sein, aber
ganz speziell für Lizenstrainer aus den
einzelnen Karatevereinen in Deutsch-
land. Praktisch vermitteln sollten hier
die Bundestrainer den Aufbau , die Ge-
staltung und Formen bestimmter
Trainingseinheiten. Ich glaube , daß den
Trainern damit am besten geholfen ist.
Gleichzeiug ftir sich trainieren und
Neues aufrrehmen für die Trainer-
tlitigkeit im eigenen Dojo.
Aber auch ftir den Thüringer Karate-
Leistungssport gab es in der zweiten
Woche eine kleine Premiere. Am
Donnerstagnachmittag kam es zu einem
inoffiziellen .Vergleichsländerkampf
zwischen Deutschland und der gastie-
renden Nationalmannschaft ,,China
Taiwan Karate - Do - Förderation". Die
Gäste weilten schon in der ersten Woche
in Ravensburg um sich vorzubereiten für
die diesjährigen Asienspiele. Die
Bundestrainer gaben hier vorallem den
deutschen Nachwuchs eine Chance sich
zu bewehren. Neben Artur Fell (l.KV
Erfurt), der schon bei den Europa-
meisterschaften der Jugend Anfang des

Jahrcs in der Nationalmannschaft
kämpfte, kamen hier ersünals zum in-
ternationalen Einsatz Vera Tröger (KK
Sondershausen) im Kumite- und Swen
Sattler (l.KV Erfurt) im Katawett-
bewerb. AIle drei Sportler schlugen sich
achtbar und vertraten den Thüringer
Karateverband würdig. Sie bestätigten
damit auch das entgegengebrachte
Vertrauen der B undesEainer.
Euer Olli

Achtung: Termin
in Ravensburg

Karate s ommerktger 1 99 5
von 37.07. bis 05.08.95

lnterview mit Bundest rainer
Toni Dietl 3. Dan

BT Toni Dietl

Toni di"es war Euer I7. Sommerlager,
wi.e ist Deine persönliche Einschäl-
zung?

Das 11. Sommerlager hatte eine
Rekordteilnatrme zu verzeichnen. So
waren in der ersten Woche 1399 Teilneh-
mer und ersünalig gab es ja eine zweite
Woche mit 255 Teilnehmern. Die zweite
Woche war wie gesagt ersturalig und ein
Nostalgieversuch. Gleich zeiuglief ja in
der zweiten Woche das Mastersseminar
auch ersünalig , worauf auch das Haupt-
augenmerk lag. Es waren 50 Trainer aus

allen 16 Bundesländern und ich glaube,

es wurcle ein grundlegender Nenner ge-
funden. Insgesamtkann man sehr zufrie-
den sein, nur für die ehrenamtlichen
Helfer und Betreuer war die zweite
Woche doch eine tiberbelastung.

W erden nach solc he n Veranstaltun ge n
immer noch Vergleiche gezogen zu den
vorangegangenen oder gar ersten
Sommerlagern?

Sicherlich, aber es war, wie gesagt" das

11. und immer der gleiche Ablauf. Viel-
leicht sollte man sich lieber mal Gedan-
ken machen, es etwas anders zu gestalpn

(2.8. Zeitpunkt" Abtauf, Organisation,
Ort usw.) .

Seit wann betreüst Du Karate?

Seit nun mehr 19 Jaturen betreibe ich
Katate.

Du hast in dicser Zßit viel erreicht,
warst WM - Drifrer 1992 und World-
Game-Sicger im Kumile. Waren das
auch Deine wichtigstcn Siege?

Ja sicherlich, aber Siege sind vergäng-
lich. Meine jetzige Arbeit als Bundes-
trainer Kumite Frauen ist eine neue

Herausforderung, die ich meistern will.

In Thüringen gibt es das Gerücht , dafi
Du 1990/91 nach Gera gehen wolltest,
um ein Dojo aufzubauen?

Dies ist halt nur ein Gerücht! (Toni lä-
chelte mich dabei an)

Was hälßt Du, Toni, von der Entwick-
lung des Karatcsports in Thüringen?

Es klin gt zwar sehr kraß, aber der Thü-
ringer Karateverband ist der einzigste
gut funktionierende Verband in den

Neuen Bundesländern. Eine super Füh-
rung und Organisation. Es ist jedesmal

lohnenswert nach Thüringen ru kom-
men, weil man weiß, daß alles stimmt!

Im Februar 1995 Iindet das 2.Winter-
lager in Erfurt statt, wirst Du auch
wicderkommen?

Natürlich, ich freue mich schon sehr dar-
auf uncl bin gespannt wie es diesmal
wird. Ich komme sehr gern nJ Euch.
Tschüß bis dann !

Das Interview ftihrte der Pressereferent
des TKV, Olaf Reichelt.

KARATB.DO THURINGEN
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Erst er (in) offrzieller L ändervergleich
zwischen Brandenburg und Thüringen

A m 20.08.94 trafen sich ersrnals
AKarateka aus beiden Bundeslän-
dern in Potsdam zu einer freundschaftli-
chen Begegnung mit Wettkampf-
charakter. Ehe der Wettkampf zwischen
beiclen begann , erfolgte eine gemeinsa-

me Aufwärmphase unter Leitung des

thüringer Landestrainer Kata Lothar
Ratsctrke. Der Wettkampf, in Form von
Kata und Kumite, sollte in erster Linie
der weiteren Wettkampferfahrung die-
nen und es sollte ein Grundstein zor
freundschaftlichen Verbindung zwi-
schen beiden Bundesländern gelegt wer-
den. Den ersten Ländervergleich ent-
schieclen die kampferfahrenen Thürin-
ger ftir sich. Wobei man sagen muß, daß

das große Land Brandenburg nur durch
Sportler des Karatevereins Potsdam ll
Preussen vertreten war. Alle Kämpfe
gingen verletzungsfrei aus, obwohl dem
Anderen nichts geschenkt wurde.
Torsten Bonitz , GeschZiftsftihrer des

KDB sagte: ,,Wir wollen in erster Hin-
sicht mit Thüringen die Freundschaft
pflegen und einen für uns fcirdernden
Trainingsparher haben, ich glaube, daß

wir uns dafür das richtige Bundesland
ausgesucht haben. Solche Vergleichs-
wettkämpfe wie heute sollen zur Traditi-
on zwischen beiden Ländern wer«Ien und
beiclen dienlich sein."
Als Dankeschön frir unser Kommen lu-

Beim freundschafilichen Wettknmpf
ging es trotzdem zur Sache.

Ritterliclwr Empfang am Aberul für die Ga$e aus Thüringen.

Die Stimmung an der grotJen Rittertafel wae einfach toll.

den uns die Brandenburger Karateka am
Abend noch zum mittelalterlichen Ritt-
eressen ein. Hier fühlten sich die
Karateka und ihre Betreuer sauwohl.
Beim Essen, Trinken und ritterlichen
Spielen bis ein [Jhr war wirklich
freundschaftliche Stimmung at ver-
spühren. Damit bewiesen die Sportler,
dafi sie nicht nur kämpfen, nein, auch
Feiern können. Am Sonntagmorgen war
dann noch ein gemeinschaftliches Trai-

ning unter der Leitung Lothar Ratschkes,
4.Dan, was allen «lie müden Glietler wie-
der weckte!
Dank noch einmal an die Branclenburger
Karateka für das schöne Wochenende.
Wir freuen uns schon auf das nächste

Jahr, wo wir Euch, liebe Freunde aus

Brandenburg über unseren Präsidenten
Frank Sattler rechtherzlich nach Thü-
ringen einladen werden.
-or-
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Ihüringer [andeskader stellt sich vor

Fragen: 9. Welche Angriffstechniken zählst Du tn Kumite zu Deinen
Stärksten, und welches sind Deine Kontertechniken?

1. Name,Vorname 10. Was gefrillt Dtr im TKY?
2. geborenam? ll. \trasgefdlltDirnlchtimTKV?
3. HeimatdoJo? 12. \ilas machst Du zum körperlichen Ausgleich?
4. Ileln Tralner? 13. Welches lst Dein Lleblingsbuch?
5. Selt wenn betreibst Du Karate? 14. Welche Muslk magst Du?
6. Jetzlge Graduierung? 15. Welche Zukunftspläne hast Du in sportllcher - und beruflicher
7. Deine bisherlgen Erfolge? Hinsicht?
t. Welche Kata läufst Du zur Zeil gern? 16. Wer lst Deln Vorbild?

A-Kader Jugend in Kata und Kumite
1. Sattler, Swen
2. 10.10.1978
3. l.KV Erfurt
4. Frank Sattler
5. 01.09.1991
6. 3. Kyu
7. 1992 LM Jugend l.PlaE Katr, I,}vI 1993 Katamannschft zHlar6 Kata- Einzel

2.P1aV,,1993 Licher Kyu-Turnier Katamannschaft 2-natu, 1993 Mitteldeutscher-
Pokal Katamannschaft l.Platz Kata-Einzel3 .Platz" l994llvlJugend 1. Platz mit der
Mannschaft in Kata und Kumite, Kata-Einzel z.Platr @M Jugend) 1994 S.Platz
Mannschaftskumite und S.Platz Kata-Einzel.

8. Enpi
9. Kizami-Tsuki als Angriffstechnik und Gyaku-Tsuki zum kontern.

10. Sehr guter Aufbu im Bereich des Leistungssg)rtes und dtr damit verbuntlenen
Kaderförderung.

11. Unterschiedliche Behandlung von Jugend und Junioren bei Maßnahmen wie DM
(Hotel, Übernachtung, Verpflegungen und Tagegekhrn).

12. Fußball und Basketball.
13. Die 25 Shotokan - Katas von A. Pflüger
14. Von jedem etwas Punk-Rock, Rap und Techno
15. Sportlich ein l.Platz bei einer DM in Kata beruflich ein guter Koch werden!
16. Meine Eltern sowie BT E. Karamitsos.

A-Kader Junioren/Senioren Kumite
1. Herzog , Candy
2. U.M.1975
3. BushidolValtershasen
4. Klaus Bitsch
5. 01.03.1992
6. 3.Kyu
7. LM L992 l.Plttz bis 65kg, 1993 Licho Kyu - Turnier l.Platz Mannschaft, LM 1993

Junioren l.PlatzAllkategorie,3.Platzbis65 kg und3.PlaeKumitemannschaft, Mayen
1993 3.Platz Allkat. Milteldeutscher Pokal 1993 z.Plarz etnznll.Plalz Mannschaft,
KölnerWeihnachtsturnier 1993 2.PlatzKumitemannschaft,LM l994Junioren l.Platz' bis 65 kg md l.Platz. Mann. DM Junioren 19943.Platzbis 65 kg

8. Enpi
9. Mawashi - Geri - Jodan als Angriffstechnik und Gyaku-Tsnki-Diai zum kontern.

10. Förderuhg von tallentierten Sportlem sowie die finanzielle Untemtützung von Kader.
11. Es gibt nichts zu bemängeln!
12. Basketbalt und Bilcen.
13. Ich lese nicht sehr gem.
14. Technomusik
15. Irgendwann einmal Deutscher Meister im Kumite.
16. Ich habe keine direkten Vorbilder.

KARATE.DO THURINGEN
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DO - SEITE
HEUTE: Alle sagen, sie betreiben Shotokan l(arate. Aber wissen auch alle, was das genau

für ein Karate ist und woher es kommt?

Die Entstehung des SHOTOI(AhI I(ARAIE
(Zusammenfassung von Frank Pelny aus Büchern von rü7'erner Lind)

t

I

GICHIN FUNAKSHI, ftir den es nur ein
KARATE gab, wff ein SchüIer des Mei-
sters AZÄ,IO und Gastschüler des Mei-
StErS ITOSU.
Geprägt durch diese beiden außerge-
wöhnlichen Meister, erbte er das

immense technische Wissen und Kön-
nen des SHURI-TE von ITOSU, wäh-
rend er AZATOS strenge MATSII-
MURA-Lehre und seinen Lebensstil
übernahm.
Nachdem GICHIN FUNAKOSHI im
Mai 1922 nach Japan geschickf wurde,
lehrte er dort an verschiedenen [Jniver-
sitziten und Hochschulen etwa 15 Jatrre

lang zunächst reines SHURI-TE, wie er
es von Meister ITOSU geerbt hatte. Das
Training bestand lediglich aus KATA
und BUNKAI. Zu diesem bitpunkt
wurden von Meister FUNAKOSHI 15

KATA gelehrt (5 HEIAI.I, 3 TEKKI,
BASSAI, KWANKU, HAhIGETSU,
ruTIE, EMPI, GAT.IKAKU, JIOI.D.

Bereits in dieser Tnit bis etwa 1935

fanden schon erste Veräntlerungen ulm

ursprünglichen SHURI-TE statt.
- Die Stellungen wurden länger und

die B ewegungen weiträumiger.
- Auch wurden erste grundlegende

KUMITE-Formen geübt. Von
GICHIN FUNAKOSHI wur«le

dieKATA TEN-NO-KATA (zweit-
eilig, OMOTE - allein, und URA -
mit Partner) geschaffen,um Grund-
lagen des KUMITE trainieren zu

können.
Bereits hier sieht man eine
Zusammenführung des SHORIN-
RYU und SHOREI-RYUin einem
Stil, inrle GICHIN FUNAKOSHI
auch KATA as dem SHOREI-RYU
(HAI.IGETSU, GAI{KAKU) lehrte.

1936 wurde das erste private KARATE-
DOJO Tokyo's mit einem wirklichen
Lehrer gegründet.

GICHIN FUNAKOSHI eröffnete in
Tokyo's MEIJURO-Viertel das SHO-
TOKAI{-DOJO.

SHOTOKATI, welches als Türinschrift
an diesem DOJO stand, bedeutet über-
seEt etwa:
SHOTO Pinienrauschen,SHOTOwar

GICHIN FUNAKOSHIS
Künstlersynonym als
okinawanischer Dich ter,

KANI Haus, Halle, Tempel;

Ab 1938 benannten GICHIN FUNA-
KOSHI's Schüler das von ihm gelehrte
KARATE-DO mit SHOTOKAI',I, ent-
sprechend der DOJO und Künstler-
bezeichnung FUNAKOSHI's, um es so

von den vielen ancleren inzwischen aus

OKINAWA gekommenen KARATE-
Konzepten abzugrenzen und zu kenn-
zeichnen.

In den Jatrren 1938 - 1945 war GICHIN
FINAKOSHI's dritter SOHN, YOSHI-
TAKA(GIGIO) FUNAKOSHI (1945 an
Tuberkulose gestrorben), Hauptlehrer
im SHOTOKAI{-DOJO. Er war es, der
die moderne Interpreü[ion des SHO-
TOKAI.I-RYU in dies er kit entwickel-
te, indem er die Stellungen tiefer und
l2inger machte, ab 1943 GOHON-
KUMITE, SABON-KUMfIE und
IPPON-KUMITE lehrte und einen dy-
namischen und kampfbetonten Stil
vertrat.

Woher das S HOTOKAI.I-RYU, welches
YOSHITAKA FUNAKOSHI zwi-
schen1938 -1945 lehrte, stammt, wird
wohl ein ungekllirtes Geheimnis bleiben.
Offensichtlich ist es nicht auf den tech-
nischen Grundlagen cles SHIIRI-TE
aufgebaut, obwohl es formell dessen
KATA verwendet. Damit befand er sich
nicht immer im Einklang mit seinem
Vater, der das traditonelle SHURI-TE
der alten Meister vertrat.
Dagegen zeigt das mo«lerne SHO-
TOKAI{-RYU viel ÄhnHchkeit mit dem
von MATSUMURA an AZATO
weitergegebenen Stil, der Prinzipien des

köryrerbetonten Schwertstiles JIGEN-
RYU und des SHURI-TE enthält, sowie

Ausweichbewegungen un«l schnelle
Wechel zwischen Angriff und Verteidi-
gung.
Es ist jedoch unklar, wie YOSHITA-
KA FUNAKOSHI zum AZATO-Stil
kam.

SHOTOKAI{-RYU ist aiso eine
Zusammenführung der alten OKINA-
WA-S tile S HORIN-RYU und S HOREI-
RYU, dessen Grundlagen vermutlich im
AZATO-Stit liegen und welches durch
YOSHITAKA FUNAKOSHI in die
heutige Form verändert wurde.
SHOTOKAI{ ist heute einer der vier
großen KARATE-Stile, die in Japan

betrieben werden.

Erwäihnenswert ist unbedingt noch, daß

die Erblinie des SHOTOKAI.I-
RYUnicht über die JKA (Japan Karate
Association) läuft, die lediglich eine
Organisation zur Ausbildung protbssio-
neller S HOTOKAI{-KARATE Instruk-
teure darstellt und das durch
MASATOSHI NAKAYAIvIA und
HIDETAKA NISHIYAIvIA geschalTe-

ne heute bekannte Wettkamptkonzept
vertritt.

Die eigentliche Erblinie des SfIO-
TOKAI{-RYU geht über SHIGERU
EGAIvII (1912 1981), der oftizieller
Nachfolger GICHIN uncl YOS HITAKA
FUNAKOSHI's ist. Außerdem gehören

sicherlich auch GENSFIIN HIRONIS HI
und OKUYAI{A dazu.

Die Linie läßt sich weiterftihren von
EGAIVII an TSUTOMU OSHIMA
(USA) und von HIRONISHI an TAUI
KASE (Frankreich), ebenso liegen auf
der Linie MITSUSUKE HARADA und
OKUYAT{A.

HIROKA^I KANAZAWA liegt der
traditionellen Linie in jecler Hinsicht
nahe, und viele behaupten, er hätte den
SHOTOKAI{-SIiI zu seiner höchsten
Perfektion geführt.

I-
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A m 08.10.94 fanden die 4. Meister-

Aschaften der Senioren in der

Panndorfhalle von Gera statt. Es waren

insgesamt 14 Vereine am Start. Die Or-

ganisation und Durchführung von S eiten

des Ausrichters und der Helfer war bei

dieser Meisterschaft erstmalig fehler-

frei. Kompliment an den Sportwafi Ratf

Walter und den Ausrichter dem Vfl Gera

1990 Abteilung Karate. Leider war die

Teilnatrme von den über 40 Vereinen

nicht so, wie die Vorstellungen des Thü-

ringer Kararcverbancles sind. Gerade in

den Mannschaftsclisziplinen ist großer

Nachholbeclarf. Warum ist gerade hier

die Beteiligung so gering? Gibt es in

den vielen Vereinen nur 1 oder

2 Spitzensportler im Wettkampf-Karate

oder ist die Förderung von Talenten in

den einzelnen Dojo nicht ausgeprägt?

X{ier muß man wieder an das von Klaus

Bitsch erwätrnte Pyrarnidenprinzip er-

innern. Man kann nur viel erreichen,

wenn man auch genügend Sportler an der

Basis fördert und trainiert. Ansonsten

erleidet man irgendwann einen Abriß,

wenn der eine oder die zwei Spitzenleute

nicht mehr können oder sich wieder tlem

traditionellen Karate-Do widmen und

sich aus clem Wettkampf Karate zurück-

ziehen.
Die Trainer müssen auch in der Nach-

wuchsarbeit den Schwerpunkt setzen,

gerade im Schüler und Jugendbereich.

Nun aber a$ eigendlichen Sache. Im

Bereich Kata konnten vom Präsidenten

Frank Sattler, der gleichzeitig Assi-

stenztrainer Kata ist, folgendes einge-

schätz werden. Das Kata-Niveau bei den

Herren hat sich gehalten. Hier setzten

sich auch die Spitzenkreifte souverän

durch. Olof Jannasch vom Vfl Gera

überzeugte durch seine starke Aus-

druckskraft und technisch guter Lei-

stung. Nicht nur das wenige Publikur,
nein, auch die Kampfrichter waren sich

einig, daß er der richtige Mann für den

l.Platz ist. Sein Klubkamerad Olaf

Schtonski verbesserte deutlich seine

Kata-Leistung gegenüber dem Vorjahr.

Trotz eines kleinen Wacklers bei seiner

vorgetragenen Goshushio-Sho, reichte

es am Ende doch noch für den zweiten

Platz. Dritter wurcle in diesem Wettbe-
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4, Lqndesmeisterstholten der §eniorcn
in Gerg

Beate ltlalsch t,-,ni l, kY Schnwlkildenwurde ntit ihrer Kata Chinte Vizemeisterin in

Kata- E in:e I t" e ils l ic h.

werb Ancireas KnÖrnschild vom Karate-

Do-Kwai Nordhausen mit seiner

Nijushiho, die er sehr ausdrucksstark

vorführte. Was dieses IIal sehr auffiel,

war clie Vielfalt im Kata-\\'ettbewerb.

Wobei man auch sagen muß. eine Heian

Nidan ist vom Sch*'ierigkeirsgracl her

keineFinal-Kata. Es viel aui. daß viele in

cler Vor- und Zwischenruntle Kata wie

Bassai Dai, Jion uncl Heian Godan lie-

fen, sich aber in der nächsten Kata-Run-

de nicht steigern konnten. Bei den Da-

men viel das Niveau. insbesondere

Kraft, Kime und damit Ausdrucksstärke,

waren nicht ausgeprägt ocler kaum vor-

hanclen. Warum und weshalb' diese

Analyse obliegt dem Lanilestrainer Kata

un«l dessen Assistenten. Hier werden clie

ständigen Videoaufnahmen cles TKV
Archivs sicherlich eine Unterstützung

sein. Eins dtirfte aber gewiß sein, ftir die

Deutschen Meisterschaften muß noch

viel getan werden, uffi erfolgreich ztJ

sein.

Im Mannschafts-Kata-Wettbewerb der

Herren siegte knapp das noch sehr junge

Team vom l.KV Erfurt, welches auch

erst 4 Wochen vor der Meisterschaft

zusammengestellt wurde. Gute Arbeit

durch clen Heimtrainer, der damit auch

unter Beweis stellte, daß man auch in

Olaf Janosch vom Vfl Gera war an di

sem Tage im Katawettbewerb nicht ,

schlagen. Platz l, mit einer ausdruck

st arken Go shushio- Sho.

kürzester 7*,it was auf die Beine stelk

und tlabei noch erfolgreich sein kan

Zweiter wurden die Henen vom Karat

Do-Kwai Nordhausen mit einer au

clrucksstarken Jion. Dritter wurden d

Saalfelder Karateka. Bei den f)amr

setzten sich wie erwartet Vera, Kat

KARATE.DO TNÜNINGEN
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und Sandra vom Karate-Kwai Sonders-
hausen durch. Wobei der Abstan«l zwi-
schen 1. und 2. Platz nur ein Zehntel zu
den drei Mädchen vom Vfl Gera betrug.
Im Kumite dominierten, wie schon im
Vorjahr, die Mannschaften vom B ushido
Waltershausen. Gerade im Männer-
bereich konnten in allen Gewichts-
klassen, außer dem Schwergewicht
(+80kg), die I-andesmeister aus Wal-
tershausen gefeiert werden. Im Schwer-
gewicht setzte sich Dirk Ebersbach (Ebs)
vom SV Hennsdod in einem spannen-
den Finalkampf gegen den Altmeister
Thomas Michalke vom TSV Eisenberg
in cler Verlängerung durch. Klaus Bitsch,
Landestrainer Krrmils und Heimtrainer
von Waltenhausen, wunnte es ein we-
nig, daß er gerde in dieser Disziplin mit
seinen Mtinneflr noch nicht auf dem
obersten Treppchen stand. Bei den
Mannschaftswettkärnpfen &r Herren
machten alle vier Mannschaften von
Waltershausen die PlaEierungen unter
sich aus. Die Einzigsten, die als Verein
der Dominanz von V/altershausen Stand
halten sind die Jungs vom Vfl Gera. Olaf
Schlonski verlor sehr unglücklich seinen
Finalkampf in der Kategorie bis 80kg
gegen seinen Yfkldersacher Maik
Seiffert. Sein Klubkamerad Arnd Ka-
linke mußte sich verletzrmgsbedingt und
damit kampflos in der Crewichtsklasse
bis 75kg seinem CregmDirk Hoffmann
beugen. Bei den Damen dominierte eine

Eanz besonders, dies war Sandra Pfeifer
vom Karate-Kwai Sondershausen, die
sich die Titel in ihrer Crewichtsklasse
(+60kg), in der Allkategorie und im
Mannschaftskumite sicherte. Wie auch
schon im Vorjahr dominierten hier die
Damen aus Sondershausen. Wobei auch
festzustellen ist, daß Frauen und Mäd-
chen aus den Dojo CrothA Gera, Jena und
Waltershausen imms mehr zu Kontra-
henten werden. Insgesamt, so schätzt der
Landestrainer Kumite Klaus Bitsch ein,
ist das Kumite schnells geworden. Die
meißt angegriffe ne Ziekes ion bei dieser
Meisterschaft war der Kopf. Es wurclen
nur wenige Bauchtreffer im Verhältnis
dazu erzielt. Weiterhin fiel auf, daß zu
wenig mit den Beinen gepunktet wurde.
In vielen Dojo unseres Landes wird dies
aber in letzts kit verstärkt trainiert,
warum hat man davon nichts gesehen?

Die Verletzungen hielten sich dieses
Jahr in Grenzen und waren nur gering.
Dies ist aber auch en Trichen, daß das
Distanzgefühl und das Timing weiter

ausgepnlgt wurde. Zur Kampfrichter-
leistung sagte der Präsident Frank
Sattler: ,, Das war das erste Mal ohne
[Jnterstützung von Kampfrichtern aus
den alten Buncleslzindern un«l rJie gezeig-
ten Leistungen waren gut. Kompliment
an die noch j ungen Kampfrichter unseres
Landes. Hervor tat sich besonclers
Hauptkampfrichter und erstmals Mat-
ten-leiter Alexander Suck."
Die Männermannschaft vom Bushi«lo
Waltershausen hat mit ihren guten Lei-
stungen die Nominierung zur Buncles-
ligaaufstiegsrunde erreicht.

Herzlichen Glückwunsch und weiter so.
Als bester Techniker des Tumiers wurde
mit dem Pokal des Oberbürgermeisters
der Stadt Gera Yvonne Böttcher vom Vfl
Gera 1990 geehrt. Erfolgreichster Teil-
nehmer war Sandra Pfeifer vom Karate-
Kwai Sondershausen mit 4 Meistertiteln.
Die 4.Landesmeisterschaft brachte uns
wieder einige Erkenntnisse, auf den wir
aufbauen müssen, ufn unser Niveau
voranzutreiben. Wie jeder Karateka
weiß, kann man sich Ziele setzen, aber
eine Grenze im Karate wird es nie geben !

-or-

Finalkampf w e ib I ic h b i s 5 j k g. G ab i W alt e r ( S e i shinkai J e na) e rzie lt hie r e inen P unkt,
mit Gyaku-Tsuki gegen Vera Tröger (RW Soulershausen). Am Erule gewann Vera
Tröger.

Finalkampf nünnlich tiber 80 kg. Der Altueister Thomas Michalke (rectts int Bild)
unterlag dem Neuling Dirk Ebersbach denltbar knapp in der Verldngerung.
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frlozierung
Kumite-Einzel-weiblich (-53 kg)
1. Tröger Vera (SV RW Sondershausen)
2. Walther Gabi (Seishinkai Jena)
3. Schulz Antje (Bushiclo Waltershausen)

Kumite-Einzel-weiblich (-60 kg)
1. Böttcher Yvonne (VfL 1990cera)
2. Tröger Katja (SV RW Sondershausen)
3. Glomb Andrea (Seishinkai Jena)
3. Schilling Sabine (Nippon Gotha)

Kumite-Einzel-weiblich (+60 t g)
1. Pfeifer Sandra (SV RW Sondershausen)
2. Schneider Sina (Nippon Gotha)
3. Witzmann Jenny (Bushiclo Waltershausen)
3. Bitsch Bianca (Bushido Waltershausen)

Kumi te-Einzel-weiblich (Allkat)
1. Pfeifer Sanclra (SV RW Sondershausen)
2. Tröger Katja (SV RW Sondershausen)
3. Tröger Vera (SV RW Sondershausen)
3. Weitschat Tina (Nippon Gotha)

Kumite-Einzel-mzinnlich (60 kg)
1. Mämpel Jörg (Bushido Waltershausen)
2. Fröhlich Mike (1 KV Erfurt)
3._
Kumite-Einzel-männlich (-65 kg)
1. Weitz Rene (Bushitlo Waltershausen)
2. Herzog Candy (B ushiclo Waltershausen)
3. Urban Frank (Bushido Waltershausen)

Kumite -Einzel-männlich (-70 kg)
1. Hübel Dirk (Bushido Waltershausen)
2. Langner Silvio (B ushido Waltershausen)
3. Lesser Tino (Bushido Waltershausen)
3. Schilling Toni (Seishinkai Jena)

Kumite-Einzel-mzinnlich (-7 5 kg)
1. Hoffmann Dirk (Bushitlo Waltershausen)
z.Kalinke Arndt (vfl- 1990 Gera)
3. Stoll Rainer (Bushido Waltershausen)
3. Grafe Toralf (KD Nordhausen)

Kumite-Einzel-männlich (-80 kg)
1. Seifert Maik (Bushido Waltershausen)
2. Schlonski Olaf (VfL 1990 Gera)
3. Freitag Tino (Seishinkai Jena)
3. Krähmer Nico (Bushido Waltershausen)

Kumite-Einzel-mäurnlich (+80 kg)
1. Ebersbach Dirk (SV Hermsdo0
Z.Michalke Thomas (TSV Eisenberg)
3. Danzer Enrico (Bushido V/altershausen)
3 . Hen ze Peter (B ushido Waltershausen)

Kumite-Einzel-männlich (AIIkat.)
1. Langner Silvio (Bushido Waltershausen)
2. Hübel Dirk (Bushido Waltershausen)
3. Kalinke Arndt (VfL 199{J Crera)
3. Seifert Maik (BUshido Waltershausen)

Ku mi te -M ann schaft-männlich
1. Bushido Waltershausen 3
2. Bushido Walteruhausen 2
3. Bushido Waltershausen 1

3. Bushiclo Waltenhausm 4

Kumi te- Mann schaft- weiblid
1. SV RW Sondershausen
2. Nippon Gotha
3. Seishinkai Jena
3. Bushido Waltershausen

Kata-Einzel-weiblich
1. Böttcher Yvonne ( VfL 1990 Cßra)
z.N'4alsch Beate (1 KV Schmalkaltlen)
3. Gutheil Yvonne (Seishinkai Jena)

Kata-Einzel-männlich
1. Jannasch Otof (VfL 1990 Csa)
2. Schlonski Olaf (VfL 1990 Crtra)
3. Knörnschild Andreas (KD Nortlhausen)

Kata -M ann sch aft- weiblich
1. SV RW Sontlershausen
2. Yfl- 1990 Gera
3. Seishinkai Jena

Kata-Mann schaft-männli&
1. 1. KV Erfurt
2. KD Nordhausen
3. KD Saalfeld

Mannschaft^swertun
Platz
2.

Bushido Waltershausen

SV RW Sondershausen
VfI Gera 1990

Seishinkai Jena

Nippon Gotha
1.KV Erfurt
KDK Nordhausen
SV Hermsdorf
1.KV Schmalkalden
TSV Eisenberg
KD Saalfeld

7

5

3

0
0
I
0
1

0
0
0

42
20
18

7

6
5

4
3

2
2
1

13

1

1

6
2

0
2
0
0
0
1

4
2
4
1

2
1

1

0
1

1

0 11.
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INFO.EU(E

tucttlrempfgercchte Ernährung spezlell für
Haretelta

Uor dem ttettfiampf
n ieser Rmkr soll die speziellen
L, Anfordenmg,e& die ein Karate-
wetrkampf an die Ernährung stellt, klä-
rcn- Da ein Karaeewettkarnpf meistens
sehr tmge fuefi, ist es wichtig, den
Körpertmgfrtilig End vor allem gleich-
mäSig m4 heryb zu versorgen. Die
Vorberenmg fr die Energiebereit-
stellung @h schon ilm Vor-
wettkam@g -Ifiermachtman sich die
Glucosryaffihigkeit der Muskeln
zunutzn Ir & reire Energiedepots
(Musketn) i4 ütgo mehr Zusatz-

f}* bei GLr f,r*ewettkampf in
L-, der Afü üerc Starts erfolgen
und fu ihqlt. rusren Zeitraum
verteits, d iL &r Energiebereit-
stellrrE i -Lr Eftper eine beson-
dere BeaOq;GGlcnrnru
Besmders fffi sind hervor_
ragend fr &@itstellung ge-
eignet. B islhi ür 7-anmenstellun g
des lvffidäradzu achten,
daß zu hft ungen
vermieden trrtb Kohl€nhyclrate
sollten %s- d frer einen langen
Zr,iuarm'hfuhruaehm,rrmeine
hohe r md ein dar-
auiffiHaTrnneiden.
Haferffi, r,ffi ü tlülsenfrüch -
te sid dafr lffi greigner Beim
Obst sind vmdh ÄS&l nd errcnUnell
auch Banarreu a erpGfh- Sreickn
sollte man alb @ mit ei-
nem hohem @ Der reine
Traubenzucke,r, der ffi aüs Carant für
hohe spmtliche I e.srrUen amgesehen
wir{ sollte auf rtden f?m wrmforden
werden. WenE Ubeümpt, her nrr bei

Ielchmann, AuSzügC auS der HauSarDelt zum C.fralner

kann. (Erst wenn .alle Speicher gefüllt
sin4 beginnt der Körper die dann noch
übrigen KH in Fett umzuwancleln).Be-
sonders gut lassen sich die KH-speicher
nach einer völligen Entleerung wieder
füllen. Wann diese Entleerung, beson-
ders starkes Training, erfolgen sollte,
hängtvon den einzelnen Organismen ab,
das muß jeder Sportler für sich selbst
herausbekommen. Auf jeden Fall soll-
ten mind. 2-3 Tage dazwischen liegen,
damit der Körper sich wieder völlig
regenerieren kann.

der Zusammenstellung tler Speisen nach
dem Wettkampf istdarauf zu achten, claß
die entleerten KH-Speicher wieder auf-
gefüllt werden müssen. Weiterhin sollte
ausreichencl hochwertiges Eiweiß be-
reitgestellt werden, da durch clen Wett-
kampf und die «hmit verbundene An-
strengung viel Muskelsubstanz verstört
worden ist.

energie steht mir am Wettkampftag zür
Vertügung. (Je größer der Muskel, umso
größer die Speicherkapazitat). Aus die-
sen Gründen ist es ratsam, arn Vor-
wettkampftag auf eine sehr starke
kohlenhydratreiche Natrrung zurück-
zugreifen. Sogenannte Nudelfeten sind
deshalb wärmstens zu empfehlen. Die
überschüssigen Kohlenhydrate, die der
Körper nicht verstoffwechseln kann,
werclen in Form von Glucose in den
Muskeln gespeichert, worauf cler Körper
bei starker Belastung zurückgreifen

Ernährung am ttetflrarnpftag
kurzen, eimaligen Starts noch seine Be-
rechtigung. Bei uns hingegen würde er
sich nur negativ auswirken. Nach der
Einnahme von Traubenzucker steigt der
Blutzuckerspiegel stark an (phase &r
Leistungsbereitschaft), um sich gegen
den zu hohen Blutzucker zü wehren,
schickt der Körper das Insulin los, der
Blutzuckerspiegel sinkt sofort ab und
zwat unter den Ausgangswert, da cler
Körper einer erneuten Liberhöhung vor-
beugen will (Phase der Schwäche, man
frihlt sich schlapp und ausgepumpt).
Greift man hingegen auf komplexe KH
zurück, steigt der Blutzuckerspiegel nur
etwas an und sinkt Eanz langsam wieder
ab.

Da der Blutzuckerspiegel so stänclig
leicht erhöht gehalten wird, bin ich auch
ständig leistungsbereit. Weiterhin ist
bewiesen, daß sich ein hoher Ballast-
stoffgehalt der zugeführten Nahrung po-
sitiv auf die Blutzuckerkurve auswirkt.
Je höher der Ballaststoffgehalt ist" um so
flacher verläuft die Blutzuckerkurve, clie
Energieversorgung hlilt lfirger an. Bei

§&frr !nü ;rtthlas
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Kobudo
,rDer Weg des alten Kriegers"

Kobudo ist die alte Kampfkunst der B auern, Fischer und Handelsleute auf Okinawa. Sie wird unter zu Hilfenahme von

Geräten des täglichen Lebens (oder auch Arbeitsgeräten) ausgeübt. Die ersten schriftlichen Erwähnungen stammen aus

dem 7. Jahrhundert, als man das Eisen nach Okinawa einftihrte, um daraus Gold zu machen'

Dies sind folgende Waffen bzw. Waffensysteme: Hanbo und Bo (Stöcke verschiedener Länge), Sai, Tonfa, Kama

(Nunchaku/Tekko/Sunrjin/Timpe - verbotene Waffen).

Das Kobudo und das Karate (Shuri-, Naha- und Tomari-te) waren untrennbar miteinander verbunden.

Im Thüringer Karateverbandhat sich seit Anfang des Jatres eine Kobudo - Interessengruppe um Sensei L. J. Ratschke

gebildet.

Das Training findet jeweils am 2. Donnerstag im Monat um 20.00 Uhr in der Sporthalle am Wiesenhügel in Erfurt statt.

zur Tnitwerden die waffensysteme Hanbo - und Bo - Jitsu trainiert.

-ljr-

Info an alle Vereine vom Landestrainer Kata
Lothar Ratschke 4.Dan:

Bei Gtirtelprüfungen bis
zum I.K5ru, Yselche
L.Ratschke abnimmt, ha-
ben die Prüftinge Urkunden
und Prtifrurgsmarken selbst
Eritzuhringen. Auf der
Rückseite der Urkunden
muß die Unterschrift des
Heimtrainers sein. Die
Unterschrift bestätigt, daß
der Prüfling zur Prüfung
zugelassen ist und daß er
regelmäßig am Training im
Verein teilnimmt.

Sensei L. J. Ratschke 1. Dan Kobudo

demonstriert mit Frank Pelny die An-

werulung der BO-Kata Renshuho

Shodan.

KARATB-DO THURINGEN
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A m ffi. und 09.10.94, zeitgleich
.fil.' zts Landesmeisterschaft der
Senimen in Gera fand der Welt-Cup cler
Iugend und Junioren in [Jngarn statt.
Ersmals mit an den Start gingen auch
zwei Thüringer ftir das DKV Team.
Artur Fell vom l.KV Erfurt und Christi-
an Ro«le vom Vfl Gera 1990 Abteilung
Karate. Ftir Christian war es der erste
internationale Einsatz im DKV - Team.
Beide starten im Kumite Einzel. In

- In letzter fiVlinute -
ihren Gewichtsklassen gingen ca.l00
Teilnehmer an den S[art. Artur und Chri-
stian schlugen sich recht achtbar gegen
die übermächtigen Gegner, die teilweise
zwei Köpfe größer waren. Beide schie-
den leider in der dritten Rund aus.
Trotzdem eine hervorragencle Leistung,
wenn man davon ausgeht, daß beicle erst
seit 1991 Karate betreiben. Artur Fell
erhielt vom Bundestrainer Günter Mohr
und Jugendtrainer des DKV Andreas

Horn die Nominierung zur nächsten
Europameisterschaft. Gltickwunsch an
beide Sportler für eure gezeigte Lei-
stung, von den Karateka des Thüringer
Karateverbandes.
Insgesamt war das DKV Team clas

erfolgreichste Nationalteam. Mit 7
Golclmedaillen, 3 Silbermedaillen und 9
Bronzemedaillien.

-or-

3.world cup for children and cadets in Miskolc (ungarn)

KARATE-DO THÜRINGEN
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Keiko (Termine)
29.10.94 Vöklingen DM der Senioren /DKV
05. 11.94 Goldbach bei Gotha Thü. Kinder- und Jugendmeisterschaft /TKV
05.-06.11.94 Meiningen Trainingslager mit T. Osterkamp 3.Dan /l.Mein. KD

Info unter Tel.O3693 f27 7 O

05.-06.11.94 BadBlankenburg Ausbildung Trainer - C / l.Teil L.RatschkeTTKV

12.-13.11.94 Hermsdorf Trainingslager mit L.Ratschke 4.Dan7lSV Hermsd.

Info unter Te1.036601 l40//l-l (o.Ebs 30'14;

lg.ll.g4 Gotha MitteldeuScher Pokal - Benifitzveranstaltung'für krebskranke Kinder und

Kinder von Ruanda
Ausr. Bushido Waltershausen Tel.0362A 67753

26.11.94 Waltershausen Frauen-Selbstverteidigung kostenlos mit L.Ratschke

Klaus Bitsch. Info bei Bianca Bitsch Te1.03622167753

26.-27.11.94 Suhl Trainingslager mit BTE.Karamitsos 4.Dan undlT
L.Ratschke 4.Dan (Talentesichtung Ost, erste Danprüfung in den Neuen BL)

l}.l2.g4 Mörlenbach 2.Intern.Odenwald-Cup/ Info-Te1.062@l4loz
lo-'12.s4 t*ip.,s 

iläTfjl1'.i'.ä:ä",iäu,zälr.irä::täffi,s
l1.-lt.lz.g4 Bad Blankenburg Ausbildung Trainer -C lZ.Teil mit K.BitschT/TKV

17.12.94 Potsdam l.Preussen Pokal der Kinder und Jugend Ausrichter

Potsdam llPreussen Info-Te1.033 ffl 481ffi7 T-Bonitz

17.-18.12.94 Erfurt Kata- und Bunkailehrgang mit L.Ratschke 4.Dan

ndF.Sattler 2-Dan Info - Tel- 036115624192

18.12.94 Erfurt TKV - Vorstandssitzung 17.00 LJhr

Lothar Ratschke 4. Dan Karate und 1. Dan Kobudo in Erfurt
S porthalle Wiesenhügel
20.00 bis 22.00 Uhr
Z.Donnerstag im Monat
4.Donnerstag im Monat

In der nächsten Ausgabe werden folgende

Achtung Einsendeschluß für unsere Fachzeitschrift rrKarate'Do66
4194 ist der 07.12.94

IMPRESSUM

Herausgeber:
Thäringer Karate Verband e.V.

Texterfass u ngll.,ayou t :

Eckstein-Verlag,
06567 Bad Frankenhausen

verantwortl icher Red akteur :

Olaf Reichelt

Herstellung:
Druckerei Möbius, 06556 Artern

Auflage: 10O0

Themen sein:
- DM der Senioren in Vöklingen
- 2.Thüringer Landesmeisterschaft der Kinder und Schüler
- Mitteldeutscher Pokal - Benifitzveranstaltungfür krebskranke Kinder
- Kata-Lehrgang mit B. Karamitsos und erste Dan - Prüfung in den

neuen BL
- Konzeption, Struktur und Finanzplan 1995 für den Leistungssport
- Jahresbilanz durch den Präsidenten des TKY
- Do - Seite
- wichtige Info's für den Karateka

Kobudo
Prüfungsvorbereitun g 3.Kyu - Dan
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